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Insertions - Comptoir«.

Elsfleth.
134. Dienstag, den 12 . November 1878.

Deutschland , Frankreich und Italien.
Wohl feilen waren die Interessen der europäische » Mächte

so eigenartig gruppirl , wie gerade gegenwärtig. Der Druck der
Geschäftslage , der fast auf allen gleichmäßig lastet, macht cs den
einzelnen Staaten zur Pflicht , durch Zoll -Experimente ihrer hei-
mischen Industrie und dem Staatssäckel zur Hülfe zu kommen.
Dies giebt Veranlassung zu endlosen Zoll - und Handelsvertrags-
Verhandlungen , die ihrerseits mit ihren wechselnden Aussichten
die Industrien auch eng berühren und die Speculalion lähmen.

Der Kamps, den einige Staaten gegen die Umsturzbestrcb-
«ngen eines Theils der niederen BolkSklassen aufnehmcn mußten,
prägt seinerseits auch der Gegenwart eine besondere Signatur
auf. Deutschland gegen die Socialdemokralen , Italien, Spanien,
Frankreich gegen die Internationale, Rußland gegen die Nihilisten
— verschiedene Bezeichnungen sür gleichartige, cullurscindliche
Bestrebungen , verschiedenartig wie die Kampfmittel, deren man
sich zu ihrer Abwehr bedient. In den romanischen Staaten geht
man einstweilen auf Grund der bestehenden allgemeinen Gesetze
gegen die Communistcn vor, in Deutschland schuf man ein be¬
sonderes Gesetz zur Bekämpfung der Staat und Gesellschaft unter¬
grabenden Agitationen, in Rußland weist man der Polizeigcwalt
die Aufgabe zu , den Staatsorganismus zu schützen.

Alls politisch am bedeutendsten treten die orientalische Frage
und die damit verknüpften Interessen in den Vordergrund , in
welcher die englische und die russische Diplomatie gegenseitig ihre
Kräfte messen . Da beide Mächte den Weg der Gewalt zur Er¬
reichung ihrer Absichten augenblicklich gesperrt sehen, so suchen
sie nun unter den übrigen Mächten nach Bundesgenossen, um
mittels derselben im großen europäischen Conccrle die Majorität
zu erlangen und durch dieses ihre Ziele möglichst auf friedlichem
Wege zu erreichen.

Solchen Coalilionen stehen aber gewichtige Momente entgegen
und dies führt uns auf unser eigentliches Thema , auf daS Ver«
häüniß Deutschlands , Frankreichs uno Italiens zu einander.

Seit den Tagen von Königgrätz und Lissa find die Bezieh¬
ungen zwischen Deutschland und Italien die freundlichsten gewesen.
Beide Reiche hatten ein gleiches Ziel , beide strebten nach Einheit
in sich selbst und beide haben dies Ziel erreicht, wenn auch auf
verschiedenen Wegen — Deutschland durch die freie Entschließung
seiner Fürsten und Völker, Italien aus dem Wege der Revolution.

Hier offenbarte sich der germanische, konservative, dort der ro¬
manische . demokratische Charakter. Trotz dieser Grundverschieden-
heil sympalhisirtcn Deutschland und Italien mit einander und
als gar der sogenannte „ Cultnrkampf " , der Kampf der StaalS-
autvlität mit der Autorität der römischen Hierarchie, entbrannte,
schlossen sich die beiden Staaten womöglich noch enger aneinander.

In Frankreich haben sowohl die Legilimisten und Lrleanislen,
wie auch die Bonapaclistm stets mit de » Ultramontanen gelieb-
äugelt und die letzteren waren auch stets bereit, einer monarchischen
Restauration ihre Dienste zu leihen . Wir haben gesehen , wie die
Uttramvntanen unter den Mai - Männern des vorigen JahreS
sogleich Oberwasser gewannen. Durch diese ihre Haltung machten
sic sich aber alle aufrichtigen Anhänger der gegenwärtigen Staats»
form in Frankreich zu Feinden und es darf daher nicht Wunder
nehmen , wenn jetzt, nachdem eben diese Staatssorm durch die
Dclegirtemvahlen zum Senat noch mehr Kräftigung gewonnen,
auch das sranzösische Regima daran denkt, den Einfluß, den der
Clerus aus die Politik auSüdk , zu kürzen, geradeso wie dies in
Deutschland und Italien geschehen ist.

Daß man es in der katholischen Hierarchie mit einer Macht
zu thua hat, mit der gerechnet werden maß . ist den leitenden
Staatsmännern längst klar geworden und die nun schon mehr-
monatlichen Verhandlungen des Fürsten Bismarck mit der römi¬
schen Enrie wegen Wiederherstellung des Friedens zwischen Kirche
und Staat beweisen , daß diese Erkenntniß auch in Deutschland
nicht fehlt. Mit dem Aufgebcn des „ Enlturkampscs » aber stellt
sich Deutschland in einen gewissen Gegensatz zu dem befreundeten
Italien und zu Frankreich.

Diese Thalsachcn sind indeß keineswegs geeignet, besorgnjß-
erregend zu wirken ; was die auswärtige Politik betrifft , so hat
das deutsche Volk an seinem Reichskanzler einen viclbewährlen
Leiter, dem auch bei seinen Verhandlungen mit Rom stets das
Wort als Motto dient, das er einst im Reichstage sprach '. „ Nach
Canossa gehen wir nicht ! » Wenn der Friede zwischen Berlin
und dem Vatikan wirklich zu Stande kommt , so wird er sicherlich
ein sür Deutschland ehrenvoller und keineswegs für Italien und
Frankreich verletzend sein . Daß er aber überhaupt zu Stande
komme , wäre im Interesse des inneren Friedens unseres großen
Vaterlandes dringend zu wünschen.

Von der Hütte zum Schloß.
Preisnovelle von Ludwig Kuhls.

(20 . Fortsetzung.)
Aber eine Radikalkur muß ich mir meinen Verhältnissen

sogleich vornehmen. Ich darf nicht langsam vom Schauplatz
abtreten , ich muß plötzlich verschwinden , denn jeder Tag vermin¬
dert meine Mittel, die ich zusammenhalten muß . Gott sei Dank,
daß ich jetzt wieder gut cquipirt bin ! Diese Kleider — ein guter
und ein ganz neuer Anzug — müssen ausrcichen. «

Das Wichtigste war nun eine andere Wvbnnng . Versteckt
und sehr billig mußte sie sein ; die anderen Eigenschaften durften
nicht in Betracht kommen . Nach zwei Tagen fand er ein solches
Loch, das ihm im Preise zusagtc. Er kündigte die seine sogleich,
und da dieselbe auch wieder vermicthet und von dem neuen
Miethcr sofort bezogen werden konnte , so packte er seine Belten
und Bücher zusammen, holte sich , als eS zu dunkeln begann, eine
Droschke und fuhr mit seinen Habscligkeilen nach der neuen Resi¬
denz . Die Leute daselbst waren gewohnt, von ihrem Mielher
keine Notiz zu nehmen — der war immer ein solcher gewesen,
der für alle seine Bedürfnisse selbst gesorgt hatte . Man überließ

auch den neuen sich selber , als man ihm die Thür geöffnet und
das Zimmer übergeben hatte . Rudolph zündete sein Licht au
und fing an , sich einzurichten . Wie muthig er auch war —
einen Schauder konnte er doch nicht unterdrücken ; aber er zahlte
kaum den dritten Thcil dessen, was seine srühcre kostete , und
deshalb war sie vorzüglich , denn sie hatte d n Haup .' vorzug. Ein
Stuhl , ein Tisch und eine Bettttt-lle im Winkel, Alle » alt und
zerfressen , waren die einzigen Möbel , die nun um Rudvlph'S
Koffer und ein paar kleinere Kisten noch vermehrt wurden . Eive
von diesen wurde zu seiner Speisekammer eingerichtet, die freilich
nie reichhaltigen Inhalt bekommen sollte . An Wasserkanne und
Waschschüssel hatte er schon vorher gedacht und sic sich von seiner
Auswärlerin kaufen lassen . In die Betten gepackt brachte er sie
mit , und da vor dem Hause eine Pumpe stand, holte er sich
gleich das Wasser selber ; dcnu das sollte von nun an seine Ob¬
liegenheit an jedem Abend sein . Er mußte vorläufig , dis viel¬
leicht mehrere Privatstunden sich gesunden halten, in Allem sein
eigener Diener sein . Auch vollständiges WichSzeug hatte er sich
besorgt, denn von morgen ab war er auch sein eigener Stiefelputzer.

Vorläufig mußte er sich so einrichken , daß Dasjenige, wa»
er vvu seinen Eltern als Knabe erhalten hatte, »uch jetzt reichte.



Rundschau.
* Berlin , 10. Nov . Nach den jetzigen Dispositionen

wird Kaiser Wilhelm in den ersten Tagen nach seiner Ankunft
in Berlin, welche bekanntlich am 5 . December bevorsteht, die
Regierung in vollem Umfange persönlich wieder übernehmen.
Früher wurde gemeldet , daß die Frage wegen Fortführung eines
TheilS der Regierungsgeschäste durch den Kronprinzen erwogen
worden sei . Von einer solchen Anordnung ist jetzt Abstand ge¬
nommen worden, nachdem der Kräftezustaud des Kaisers sich in
so erfreulicher Weise gehoben hat.

* Im deutschen Gesandtschastsdicnsr sind folgende Verände¬
rungen beschlossen worden : Der jetzige preußische Gesandte in
Dresden , Graf Solms , gehl » ach Madrid ; der erste Rath der
deutschen Botschaft in Wien wird preußischer Gesandter in Dres¬
den ; die Gesandten in Stuttgart und in Kopenhagen werden ihre
Posten vertauschen.

* Wie zuverlässig verlautet , hat der Reichskanzler kürzlich
in einem Rundschreiben an die Bundesregierungen die Nothwcn-
digkeit einer Revision des Zolltarifs erörtert und die Einsetzung
einer mit Prüfung der Tariffragen zu betrauenden ReichS - Com-
Mission in Vorschlag gebracht.

* Der Reichsregierung werden demnächst von der römischen
Curie neue Vorschläge zugehen , um wenigstens die weniger
schwierigen Streitfragen zu lösen , wie z . B . die Wiedcrbesctzung
erledigter Bischofssitze und Pfarrstellen.

* Gegenwärtig hält sich ein englischer Commissar in Berlin
auf , um mit der General -Lelegraphcnverwoltung eine Herabsetzung
der Gebühren für Telegramme zwischen England und Deutschland
unter Einführung des Worttarifß zu vereinbaren.

* Es wird seit längerer Zeit beabsichtigt , für die Vereidig¬
ung der Truppen oes deutschen Heeres auf die Fahne eine ein»
heitliche Formel cinznführen. Für das preußische Heer ist die
seit dem Jahre 1831 bestehende Eidesformel unverändert beibe¬
halten , auch nach der Führung des Kaiserkitels durch den König
von Preußen . Dagegen wird der Fahneneid von Angehörigen
der Reichslande dem dentschen Kaiser geleistet , während die übrigen
deutschen Bundescontingente den Eid ihrem angestammten Fürsten
und Sem Kaiser als BundeSfcldherrn leisten Man will nun eine
möglichst einheitliche Eidesformel für die Zukunft festslcllen , doch
ist man zur Zeit über den Wortlaut einer solchen noch nicht
schlüssig.

* Eine neue Erfindung , die Gewehre mit Pufferverschluß¬
köpfen zu versehen , in Folge deren kein Schuß versagen soll, wird,
falls sie sich bewährt , beim Militair eingcsührt werden. Es sind
vorläufig probeweise 3 Jnfanterieregimenker , wozu auch das 8.
westfälische Nr . 57 gehört, einem Jägerbataillon und einem Ca-
vallerieregiment Gewehre mit der erwähnten Vorrichtung über¬
geben worden.

* Dreiundvierzig sorialdemokratische Agitatoren ( darunter die
Reichstagsabgeordneten Liebknecht , Kayser und Vahlteieh) befinden
sich , wie die „ Volksztg.

" berichtet , gegenwärtig im G- fängniß.
Der socialistische Agitator Wilhelm Pfannknch, dessen Thätigkeit
als Redacteur des kürzlich verbotenen » Hess . Volksblaitcs " ein
rasches Ende gesunden , soll sich , wie die „ Lp . Zlg. " hört , seinem
früheren Berufe als Modelltischler, in welchem er immer als ein
sehr geschickter Arbeiter gegolten, wieder zuzuwenden Willens sein.

* Der alte socialdemokratische Hofbaurath Demmler in

Schwerin , der bisher auch Mitglied deS Stadtverordnelen - Colle¬
giums seiner Vaterstadt war , ist bei einer neuerdings statigehabteu
Erneuerungswahl nicht wiedergewählt worden. ( Demmler vertrat
auch in dem im Juni aufgelösten Reichstage einen sächsischen
Wahlkreis .) Seit dem Attentat wurden dem Hofbaurath Demmler
wiederhol! die Fenster Abends eingewvrfen ; er selbst verzichtete
für die Wahl am 30. Juni d . I . zu candidiren.

* Der » K . Z . » wird aus Kiel, 5. Novbr . geschrieben:
» In unserer so rasch lebenden und rasch vergessenden Zeit , wo
Eins das Andere jagt und schon recht viel dazu gehört, um das
Interesse des großen Publikums für mehr als kurze Dauer zu
fesseln, märe es eigentlich durchaus nicht zum Verwundern , wenn
auch alles das , was sich an die Namen Slosch , Werner , » Großer
Kurfürst » knüpft, bereits als überwundener Standpunkt betrach¬
tet würde. Glücklicherweise sind es aber doch nicht nur die
engeren, zunächst betroffenen Kreise , in denen die Erinnerung
hieran wach geblieben ist ; ein Blick in die Tagesprcsse genügt,
um zu zeigen , daß das öffentliche Interesse noch voll bei der
Sache ist . Und das ist gut und nvthwendig ; gerade weil die
» kühl vornehme« Art und Weise , in der die ganze Sache von
oben herab betrieben wird , so gar leicht einschläfernd wirken
könnte , ist beständige vermehrte Aufmerksamkeit geboten . Die
Voruntersuchung , betreffend den Untergang des » Großen Kur¬
fürsten"

, nimmt ihren ruhigen Fortgang ; über die Ergebnisse
derselben weiß selbstverständlich Niemand etwas zu berichte » . Viel
Neues und bislang unbekannt gebliebenes kann eigentlich dabei
nicht hcrauskommcu ; der gewöhnliche Menschenverstand läßt sich
nnn einmal nicht ausreden , daß es vor allen Dingen nur daraus
ankomme, zu untersuchen , ob es angehen kann und darf , ein
Landarmceexercierrcglement einfach in den Marineton zu trans-
poniren , daß es sich also um die Klarstellung der Mängel und
Gefahren des Systems, nicht aber um die der Fehler und Jrr-
thümer einzelner Persönlichkeiten handle, und darauf, ob und
wie dieser geschehen wird , bleibt die Aufmerksamkeit gerichtet.* Wien, 10 . Nov . Wie in hiesigen Kreisen , welche mit
der hannoverschen Partei in intimer Verbindung steht , versichert
wird, sei zwar der Herzog von Cumbcrland nicht abgeneigt ge¬
wesen, einem Ausgleich mit der preußischen Krone näher zu
treten, doch dürfte diese Absicht jetzt bereits als aufgegeben zu
betrachten sein , nachdem die Königin Wittwe - Marie im Verein
mit einflußreichen Raihgebern entschieden sür ein Beharren auf
dem bisherigen Standpunkt eingetreten ist.

* Ko n stau ti n opel, 7. Nov . Eine ca . 4000 Mann starke
Abtheilnng bulgarischer Insurgenten hat 14 Ortschaften in dem
Districte von Demotica niedergebrannt . Die Psorte hat dem
russischen Botschafter , Fürsten Lobanoff, eine Note zugestcllt , in
welcher behauptet wird , daß die Russen nicht im Stande seien,
den Aufstand in Bulgarien zu unterdrücken. Eine zweite Note
behandelt die Frage der Nachtevakualion der von den russi¬
schen Truppen besetzten Gebiktstheile.

Locales und Provinzielles.
ff Elsfleth , 11 . Nov . In der letzten Versammlung deS

Kriegervereins machte der Vorsitzende Herr Heye die Mittbeilung,
daß das von der diesjährigen Sedanseier herrührcnde Deficit von
80 mA mit Genehmigung des Stadtraths aus der Sladtkasse
gedeckt sei ; der Vorstand wurde ermächtigt, dem Stadlrath dafür
den Dank des Vereins zu übermitteln . Sodann wurden vier

Wenn davon aber Wohnung und ein dürftiger Mittagstisch ab¬
gingen, so blieb nur so viel übrig , sich in je zwei Tagen ein
Eommißbrod zu kaufen und vielleicht am Sonntage Kaffee zu
trinken. Mit möglichstem Humor fügte er sich in Alles . „ Es
wird doch nicht auf lange sein, " sagte er zu sich . „ Es wird mir
doch gelingen, bald eine Privatslunde zu erhaschen , dann gibt's
Kaffeeznlage und Käse zum Brod .

" — Oft ergriff ihn bei seinem
kärglichen Mahl duck noch ein gewisser Humor und er sagte:
„ Ich hab 's doch noch sehr gut . Ein armer Baugefongener hat
nur Brod und Wasser, während ich Mittags doch noch ein
warmes Süpplein habe , worauf manchmal sogar einige Fett-
ttuäuen schwimmen .

" Wenn er nach Hause gekommen war.
schlüpfte er aus seinen schönen Kleidern in alte , abgelegte, denn
die guten mußten noch Jahr und Tag Vorhalten. Dann setzte
er sich an seine Bücher und für gewöhnlich aß er sein Stück
Bros während des StudirenS. Ans diese Weise wurde dem
Geschmackssinne gar nicht sein Recht. Hätte er Butterbrod mit
Wurst belegt gegessen , hätte er auch nichts davon gemerkt . Wenn
er aber lange Zeit im Eifer des Sludirens die Mahnungen des
Magens überhört , oder sich nicht Zeit gegönnt hatte, au seine
Speisekammer zu gehen , dann schmeckte es bei dem kräftige»

Appetit desto besser, und er belustigte sich selbst , indem er seine
nicht traurige , sondern komische Lage , wie er sagte, ironisirte.
Er schnitt sein Brod in mehrere Stücke und benannte eins mit
Wurst , das andere mit Schinken rc . und aß nun bald von diesem,
bald von jenem . Bei solcher Gelegenheit kam es denn auch , daß
er an Balcska dachte . „ Diese kleine Wetterhexe,« sagte er dann,
» ist an Allem schuld , denn gern hätte mir Herr Jung eine
Unterstützung gewährt , zumal er in der Lage ist , es nach zwei
Jahren in Morgcublattartikcln von mir avarbeiten zu lassen.
Zur Strafe müßte sie mit mir speisen . Nehmen Sie Platz.
Fräulein !" sagte er , auf die Kiste deutend, die neben seinem
Tische stand, » dies sind Leckerbissen, die ich von der Tafel des
Lncullus entwandt , bei dem ich eben zu Gaste gesessen. Beliebt
Ihnen ein Stück einer mit feistem Sclavenflnsche gefütterten
Muräne ? Oder dies Zicklein ans Sicilicn? Oder diese Austern
von Britannien ? Aber was Sie noch nie gegessen haben : hier
eine Nachtigallenzungen Pastete ! Sie singen ja leidlich , wie ich
mich entsinne. Das wird Ihre Stimme noch v roeffern.

"
So plauderte er in jugendlichem Uebermath zu der Kleinen

hinüber , und ihre Gestalt und ihre Gesichtszügc tauchten immer
mehr in seinem . Gedächtnis; aus . bis er sic leibhaftig zu sehen



neu - Mitglieder (drei ordentliche und 1 DereiuSsreuvd ) einstimmig
Ausgenommen . — Das fünfte Stiftungsfest des Vereins wird
am Sonntag , den 24 . November durch einen Ball im Vereins¬
locale gefeiert , zu welchem auch Nichlmitglieoer durch Mitglieder
eingeführt werden können . — Laut Beschluß der Versammlung
veranstaltet der Kriegerverein in diesem Jahre auch eine Weih¬
nachtsfeier, welche am ersten Weihnachtstage in Verbindung
mit öffentlichem Concert . Weihnachtsbaum und Gratisverloosung
im BereinSlocale statttu ' del . Zur Arrangirung dieser Feier wurde
ein Cvmilce . bestehend aus den Herren : Ah lers II . , Hinrichs II . ,
Ramien und Stein gewählt . — Damit war der geschäftliche
Theil der Tagesordnung erledigt und hielt der Vorsitzende Herr
Heye den angekündigten Vortrag über Messen und Maß . Der
Vortragende hat nachgewiesen , daß schon im Alterthum die Völker
irgend einen Gegenstand halten , den sie als Maß annahmen.
Der Vortragende führte die Maße der verschiedenen Völker und
Generationen an und kam zum Schluffe seines interessanten
Vortrages auf unser jetziges Metermaß zu sprechen, das er als
ein sehr einfaches und leicht handliches bezeichnte.

ff Wie alljährlich , s » findet auch in diesem Jahre am ersten
Weihuachtölagc im Locale der Frau Wwe . Stege ein Concert,
verbunden mit Weihnachtsvaum und Gratis -Verloosung statt.

ff Das erste Avonnements -Concert der Broker Capelle wird
am Freitag , den 29 . Noveinber im Saale der Frau Wwe . z
Gemeiner staltfinden.

* Jever - Auch hier in unserer Stadt sind in den letzten
Tagen die Flcischpreise gesunken . Wenn auch keine Herunter¬
setzung der Preise von den Schlachtern bekannt gemacht ist , so
wird im Durchschnitt doch nicht mehr wie 55 Pf . pro Pfund
( bei größeren Quantitäten noch billiger ) bezahlt . Für Schaffleisch
stellt sich der Preis nur noch auf 40 Psg . pro Pfund . Immer¬
hin aber noch recht gute Preise . (Ein Fingerzeig für unsere
Schlachter . D . R .)

* Jever - Der am 3. Nov . stattgchabte Bortrag unseres
Abgeordneten , Herrn O . - G . - Ralh Roggemann aus Oldenburg,
war sowohl von Wählern aus der Stadt wie aus dem Lande
recht zahlreich besucht . Nach einer kurzen Einleitung durch Pro¬
fessor Prhle ergriff Redner das Wort , um in kurzem Zusammen¬
hänge die jüngsten Begebenheiten in klarer und verständiger
Weise zu schildern . — Die Zusammenstellung des Reichstages
in kurzer (Übersicht darlcgend , ging Redner zu der Interpellation
MoSle , das Unglück des - » Großen Kurfürsten " betr . , über . Er
stimmte der Ansicht MoSle ' s , daß eine gründliche Untersuchung
dieses UnglückSfallcs , durch welchen so viele Menschenleben ver¬
loren gegangen , im Interesse des ganzen deutschen Volkes er»
forderlich sei , und betonte dann ausdrücklich , daß die noch nicht
zum Abschluß gediehene Sache demnächst wieder vorgebracht würde.
Den Schluß seines Vortrages bildete der Hauptgegenstand der
diesmaligen Reichstagsverhandlungen , nämlich das Socialisten-
gesetz. In längerer Ausführung schilderte Redner die gefährlichen
Umtriebe der Social - Demokratie und kam schließlich zu dem
Resultate , daß er . obwohl kein Freund von Ausnahmegesetzen,
der Regierung doch in ihrem Streben habe beipflichlen müssen.
Mit der Hoffnung , daß die Arbeiter durch dieses Gesetz wieder
auf ihre frühere Basis zurückgebracht würden , schloß er seinen
Vortrag . Die Versammlung gab ihren Beifall durch Bravo¬
rufen kund.

* Wißmühlen » 6. Nov . Wie häufig die gemeine Fisch«

glaubte . Sie wurde immer häufiger seine Tischgcnosfin und er
widmete ihr jetzt viel mehr Aufmerksamkeit , als es je in der
Wirklichkeit geschehen war . — » Wenn ich was Großes gewordenbiü . wie sie geschrieben . « sprach er , » dann werde ich zu ihr sagen:
.Hier haben Sie die gewünschte Locke , aber von einem würdigen
Haupt . Damals war mein armer Kopf noch zu unbedeutend .

"
„ Ei , der Tausend ! « rief er . „ Dann wird sie ja auch kein

Kind mehr sein . Wie sie dann wohl ausschen wird ! »
Die Kleine halte gewiß keine Ahnung davon , daß der . an

den sie unablässig dachte , der sie gar nicht beachtet hatte , L «r sie
jetzt vierzehn Mal nach der Post hatte umsonst laufen lassen,daß der je ihrer dachte . .. Ich war thöricht , daß ich an ihn
schrieb ! " rief sic oft . » Er hat früher mich nicht angesehen , und
jetzt , da er Student in Berlin ist . wo der Kaffer wohnt unddie Kronprinzessin Victoria , die so liebenswürdig sein soll , wie
wird er da auch nur einmal an mich denken !«

So war der Eine lustig und guter Dinge bei Wasser undBrod , das Andere traurig bei Pasteten . Sie schuf ihm die
Lustigkeit . >er ihr das Leid . — Das Schicksal weiß immer gut« uszugleichen.

( z -
ortsetzuug solgt .)

sttcr hier noch vorkommt , und wie eifrig und erfolgreich mau
derselben , trotz aufgehobener Prämien , nachstellt , erhellt daraus,
daß unser bekannter Jäger , Zeller H . , gestern in kurzer Zeit,
nebst anderem Wilde , vier Fischottern erlegte . Die größte wog
22 . die kleinste 14 Ptd . Genannter Jünger Nimro 'dS tödtete
außerdem im letzten Halbjahr noch sechs andere dieser Thiere.

* Schortens - Als eine Seltenheit kann mitgetheilt wer»
den , daß im Garten des Herrn August Jacobs zu Addernhausen,
ein Goldregenbaum in voller Bküthe steht.

Vermischtes.
— Die im Postverkchr behufs Zeitersparuiß übliche Kürze

bei amtlichen Vermerken auf Briefen und dergl , fördert zuweilen
recht komische Dinge zu Tage . So ist unlängst (27 . Oct . ) eine
von Berlin nach Bremen ausgegebcnc Kreuzbandsendung an den
Absender zurückgclangl mit nachstehendem amtlichen Vermerk aus
der Rückseite : „Adressat ist jetzt in London postlagernd .

"

— Der Annoncentheil der Zeitungen liefert fortwährend
Stoff zum Lachen . Nachstehend wieder ein paar solche Find¬
linge : » Gestern starb mein zwölfjähriger Ehemann an den trau¬
rigen Folgen eines unerbittlichen Todes und zeige ich hierdurch
mit Wehmuth au , daß er zur ewigen Seligkeit eingegangeu . « —

» Meinen Freunden und Verwandten zeige ich hiermit an , daß
am 27 . Dec . meine Frau mit Tode abgegangen ist, mit welcher
ich 33 Jahre als eine kranke Frau verlebt habe . « — » Leute,
die ihre Knochen verkaufen wollen , mögen dieselben in Zimmer»
straße Nr . 9 bringen . » — » Zwanzig in Streit begriffene Oel»

sässer sollen gerichtlich verkauft werden . «
— Dortmund, 7 . Nov . Auf der benachbarten Zeche

Westhausen fand heute eine Explosion schlagender Wetter statt.
Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt , von denen der eine bereits

gestorben ift.
— Brieg, 7 . Nov . In Gegenwart Sr . K . K . Hoheit

des Kronprinzen so wie der Prinzen Karl , Friedrich Karl , Albert
und des Prinzen August von Württemberg , denen sich in Breslau
der Oberpräsident von Puttkammcr , der commaudirende General
Graf Brandenburg angeschiossen hatten , fand heute Nachmittag
4 Uhr die Enthüllung des Denkmals Friedrich '« des Großen statt.

— Die Telegraphenstangcn in Australien werden jetzt mit¬

telst ' eines kürzlich erfundenen Systems , wobei die Electricilät eine

hervorragende Rolle spielt , gegen die Beschädigung der wilden

Bevölkerung geschützt. Wer sich unbefugter Weise daran ver«

greift , erhält eine eiectrischc Ohrfeige.
— In einer Wiener Zeitung steht folgende Anzeige : Gestern

ist meine liebe Frau mit einem jungen Claviervirtuvscn nieder¬

gekommen . Er wird morgen getauft und übermorgen sein erstes
Concert geben . BiüetS sind bei der Hebamme zu haben.

— (Eine gute Antwort .) Ein Geck machte einem sehr
schönen , schelmischen Mädchen in etwas unzarter Weise eine

Liebeserklärung . Diese lachte während derselben beständig : » Aber

sagen Sie nur , bestes Fräulein , warum Sie diese Lage so komisch
finden ? "

„ O , wenn Sie wüßten ! » » Bitte , sagen Sie mn ' s ! »

» Ei . meine
'

Mutter , sagte noch heute Morgen , wenn ich so flat¬
terhaft sei , werde sich nicht einmal ein Gimpel in mich ver¬

gaffen . und ich mußte lachen , daß sie vollständig Unrecht hak. »

— (Eine phänomenale Geburt .) Der „ Czas"
meldet : „ In dem Dorsc Radoszyce bei Kvmancza in Galizien
kamen am 10 . Octvber Zwillinge weiblichen Geschlechtes zur
Welt welche mit einander in der Art verwachsen , wie die sran-

ösisch
'
en Spielkarten - Figuren gezeichnet sind . Sie besitzen zwei

^Köpfe und vier Hände , hingegen auf einer Seite zwei Füße , auf
der anderen blvs einen . Die Kinder leben bis zur Stunde , als
wir diese Zeilen schreiben . Der Pfarrer von Radoszyce meldete

von dieser phänomenalen Geburt der Krakauer Akademie der

Wissenschaften , woraus sich Professor Dr . Jakobowski an Ort
.sa . n - ii - nav . um die höchst sonderbaren Zwillinge nach

ckau zu bringen . "

_ ( saures Bier .) Schüßler , ein Stadtsoldat m Frank-
t am Main , war ein drolliger Kautz . Er war einem Wirth
t Maaß Bier schuldig . Dieser ries ihm einst nach : » Schüßler,

stehen noch ach ! Glas Bier . Wie lauge sollen die noch stehen ? «

. So ? » fragte Schüßler . „ Wie lange stehen sie denn schon? "

iSchon feil einem halben Jahre .
" — „ O , dann schüttet sie

g, die stad längst sauer geworden ! «
_ Ucbcr die Verheerungen , welche der Orkan am 23 . Oct.

den Küsten der Bereinigten Staaten » « richtete , meldet die

! . H . - Leitung .
" : Das Regieruvgsvbservatorium ans Mount

aflsingwn berichtet , daß dort die Geichwinbigkeit des Sturmes

unerhört hohe Rate von 120 Meilen per Stunde erreichte,
n verheerendsten ist der Orkan in Pcmffylvauicn auch . treten;

Philadelphia beläuft sich der (Arsammtverlust aus 2,000,00tz



Dollars und 6 Personen büßten ihr Leben ein ; über 40 Kirchen
wurden mehr oder weniger beschädigt und an 100 Häuser enk-
dacht. Die Thürme der Presbyterierkirchc , an Wallnutstreet, der
ersten Baptistenkirche , Ecke der 36. und Chestnnlstreet und der
deutschen lutherischen Kirche, Ecke der 4 . und Carpenter Street,
letzterer 222 Fuß hoch , wurden umgcweht und dadurch ein
Schaden von resp . 35,000, 23,000 und 15,000 Dollar ange-
richtet . Der Bahnhof der Pennsylvania Eisenbahn in West¬
philadelphia wurde um 40,000 —50,000 Dollar beschädigt . In
Gcrmantown, Pa. , fing das Gebäude der Strumpfweberei von
Aaron Jones u . Sons Feuer , nachdem es entdacht worden war,
und dürfte sich der Verlust nicht unter 20,000 Doll , beziffern.
Die nach Philadelphia führenden Eisenbahnen hatten alle unter
dem Einflüsse des Sturmes zu leiden ; an den Stromufern machte
sich die Gewalt besonders empfindlich und ist nicht nur die Zer¬
störung vieles werthvollen Eigenlhums, sondern auch der Verlust
von mehreren Menschenleben zu beklagen. In Chester , Pa . ,
wurden 70 Häuser entdacht, 19 derselben gänzlich umgewehk , drei
Kirchen theilweisc zerstört und elf Fabriken derartig beschädigt,
daß die Arbeit eingestellt werden mußte . Der in Pottstown
anger ichtete G csammtschaden wird a uf 100,000 Doll, veran¬

schlagt. Besonders heftig trat der Sturm ferner in Trenton,
N . I . , Albany, N . A . . und Richmond , Va . , auf . In Newyork
selbst und den Nachbarstädten beschränkten sich die Beschädigun¬
gen auf die Entwurzelung einiger Bäume , das Umwehen mehrerer
Schornsteine und Telegraphenpfähle und die Dcmolirung von
Fensterscheiben . In Eoney- Jsland wurde eine Badeanstalt weg-
geschwemmt und zertrümmert . Die telegraphische Verbindung mit
dem Süden war während des ganzen Tages unterbrochen . Auch
die Schifffahrt hatte stark unter der Wirkung des Sturmes zu
leiden ; in der Chesapeake Bay allein strandeten 30—40 ' j
Fahrzeuge ? ^

*ZWir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte stehende !
Annonce der Herren Kaufmann «L? Simon in Hamburg,
besonders aufmerksam . Es handelt sich hier um Original- Loose
zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen ausgestatteten Verloosung,.
daß sich auch in unserer Gegend eine sehr lebhafte Betheiligung,
voruussetzen läßt . Dieses Unternehmen verdient das volle Ver¬
trauen , indem die besten Staatsgarantien geboten sind und auch« i
vorbenannles Hans durch ein stets streng reelles Handeln und
Auszahlung zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. _ ^ !

Beste deutsche

Haushaltungs Kohlen
empfehle als billigstes Feuerungsmaterial, frei in's Haus geliefert ä 1 Mk. 10 Pfg-,
bei Abnahme von 20 Cenlnern ä 1 Mk. pro Ccntncr.

^ <» . « arKStvÄe 8 « I» i»
Beste neueCatharinen - und türkt

sche Pflaumen empfiehlt

Lampenschirme
in allen Größen empfiehlt von den feinsten
bis zu den gewöhnlichsten in großer Auswahl.

LS . Mi- ALe.

Fenchelhonig
vonL . HV . L) Kei »8 in Breslau,

gegen
Husten Heiserkeit , Katarrh,
Verschleimung , Hals u Brust-
lsiden , ein wahrer Hausschatz,

de« an Wirksamkeit aUeHusten-
Mittel , Brust -Honige Brust-
Syrupe . Malz -Extracte rc bei
Weitem übertrifft Der zahl¬
reichen Nachpfuschungen we¬
gen beachte man , daß jede
Flasche mein Siegel , meinen
Namenszug und im Glase ein¬
gebrannt meine Firma trägt.
Meine Verkaufsstelle ist in

Elsfleth bei IB » t8 « KIvr 1
I 2 . HV . LM « r>8 in L8r « 8l » i«

Ll8li Ivlltvr

K .N6A6I- Verein.

Laut Beschluß der Versammlung vom
9. d . M . findet zur Feier der fünfjährigen
Stiftung des Vereins amSonntag , den
S4l November ein

8 A 1^ Ii
im Veremslvcale statt . Nichtmitglieder können
durch Mitglieder eingeführl werden.

D er Vorstand.
Angek . und abgeg . Schiffe.

Bremerhaven , 8 . Nov . von
Anua , Oltmanns Granton

Amsterdam , 2 . Nov . nach
Amiche» , Gröne MiddleSbro

Agenten gesucht,
für eine der ersten Amerik . Lebens¬
versicherungs -Gesellschaften . Offcr-
ten unter 8 . 2082 befördert die Annvncen-
Expedition von E . Schlotte in
Bremen.

Tinten
empfiehlt in allen Sorte» in großer Auswahl.

SS.
Täglich frisch geräucherte Aale

M . Äv SU «-« .
Sonntag , den LS . November,

im Saale der Frau Wwe. <slcge,
Meister - und

Gesellen - Ball,
wozu nur hiesige Meister - und Gesellen
Zutritt habe« ; jedoch können fremde Meister
und Gesellen eingeführ ! werden.

_ Das Komitee
Am ersten Weihnachtstage

Abends 5 Uhr findet in meinem Locale ein

OvDLsrt,
verbunden mit

Mhmchtstraum
und Gratis Verloosung , statt , wozu
Eintrittskarten ü 50 Pfg . bei Unterzeich¬
neter und den Herren D . Frage und L.
Zirk zu haben sind . Kinder im Besitz einer
Eintrittskarte haben Zutritt.

C H Stege Wwe.
Zu dem am Freitag , den LS . Nov.

in Skr» ue «-Lt.vA> ss « t « 1 stattfindendeu
SteuermmmsbM

werden die Herren Rhrorr , Capitaine und
Steuerleute freundlich !! eiugeladeu.

Das Komitee
Sonntag , den LT November.

M L L L 'MSE " Ls / L Ls Ls "ML
im Saale des Herrn H . de Vries,
wozu sreunvlichsi einladet

SSIitrlel , HLlrisinunck
Musik von der Broker Kapelle.

Man biete dem Glücke die
Hand!

37S .000 8 .. - Mark
jsHaupt- Gewinn im günstigsten Falle bietet die/I
Allerneueste große Geld- Verloosung, welche vonU
» der hohen Regierung genehmigt und garantirt ist . i
r Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes!
ilist derart , daß im Lause von wenigen Monatenl!
Wnrch 7 Bcrloosungen 42,600 Gewinne zuM
Kicheren Entscheidung kommen , darunter befindcnK
« sich Haupttreffer von eventuell R .-M . 375,000,js
rspeciell aber

Gew . n M . 250,000 1 Gew . L M . 12,000,
Gew . » M . 125,000 24 Gew . nM . IOMG
G,w . ».M . 80,000 2Gew . nM . 8000s!

^ 1 G -w . nM . 60,000 31Gcw . nM . 5000^
Gew . nM . 50,000 61 Gew . nM . 4000s»
Gew . -rM . 40,000 304 Gew . aM . 200M
Gew . s.M . 36,000 502 Gew . nM - 1000s

!!3 Gew . s. M . 30,000 621 Gew . reM. 5001!
: i Gew . n M . 25,000 675 Gew . nM . L50L
» 6 >Gew . nM . 20,000 22,850 Gew . -rM . 1381
M Gew . nM . 15,000 rc . rc.

Die Gcwinnzichnngen sind planmäßig aml
sich festgestellt.
. Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser,
»großen vom Staate garantirten Geldverloosung»^
kostet

1 ganzes Original -Loos nur Mk. 6
1 halbes „ „ „ 3
1 viertel „ „ „ 1 >/2

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung,!
Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages!
mit der größten Sorgfalt ansgeführt und er-

jshält Jedermann von uns die mit dem Staats¬
wappenversehenen Original -Loose selbst inHänden.
, Den Bestellungen werden die erforderlichen
amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach jeder»!

^ Ziehung senden wir unseren Interessenten unauf - l!
^ gefordert amtliche Listen . ..

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets,
^prompt unter Staats - Garantie und kann durch
ldireete Zusendungen oder auf Verlangen der
^Interessenten durch unsere Verbindungen an,
» allen größeren Plätzen Deutschlands veranlaßt
^werden.

Unsere Collecte war stets vom Glücke begün
Isstigt und hatte sich dieselbe unter vielen anderen
»bedeutenden Gewinnen oftmals der ersten Haupt
Messer zu erfreuen, die den betreffendenInteressen
Ken direct ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen aus
Hdcr solidesten Basis gegründeten Unternehmen,
»überall auf eine sehr rege Betheiligung mit'
^Bestimmtheit gerechnet werden, und bitten wir»

Woher , um alle Aufträge ausführm zu können,j
üuns die Bestellungenbaldigstund jedenfalls vordem
MO . Nvvbr . d . I . zukvmmenzu lasser?

XLukmALü A Limoii,
Bank - und Wechsel -Geschäft in Hamburg,

^Cin - und Verkauf aller Arten Staatsobligationen,^
Eisenbahn-Actim und Anlehensloosc.

jh? . 8 . Wir danken hierdurch für das uns seither ge-§
schenkte Vertrauen und indem wir bei Be -,
ginn der neuen Verloosung M Bctheiligungs!
einladen, werden wir uns auch fernerhin!
bestreben , durch stets prompte unt > reelle»
Bedienung die volle Zufriedenheit unseren
geehrten Interessenten zu erlangen . D , O -s

ReLüttivn , Druck uns Verlag vyu L. Zirk,
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